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Schmertzens· volle Poſt! die, Hochbetrubtes Hauß
Dich einem Wetten te durch Blitz und Schlag erſchrecket,

Du ſichſt bey ſehkauhen Flohr zeritohrt und traurig aus

W 1D  C aull roſt g ei irem odesg das g e end erwecket.Ein treuer Vater ſeufftzt, der ſeinen liebſterr Sohn

Aus gt,ibSein Abſchied geht daſe ſt aus einem Jammer-Thon,
Der ſeine LiebesBruſt w ſehr wie Jacob ruhret.

Ach! rufft der holde Mund, wo iſt mein Benjamin?
Geht alles uber mich, ſoll meine Bruſt zerſpringen?

Hier leb ich gantz beraubt, die Kinder ſind dahin,
Man wird mein graues Haar mit Leyd zu Grabe bringen!

Der mich au meiner Lun geſiyld bealeitet hat,
Den voll ich halb entſtelt zu ſtner erufft begleiten/

u nd als ein Jßrael nun alt und 6 ſatt,Bor meinem SchmertzensSohn ein fremdes Grab bereiten!

Was wunder, daß mein Hertz in tauſend Stucke bricht,
Da keine Salbe mehr in Gilead vorhanden:

J

Die Hoffnuna iſt dahin, und dieſes ereudenLicht
Verloſcht io kurtze neit in abgelegnen Lam

Die liebſte Mutter weint und ſiener gel Verluſt,
Weil der geliebte Sohn nicht wieder angero

Ach: wricht der Sara vnund nut eacimner voller Bruſt:
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Allein ſein Abſchied kranckt und ſpernih

J—So wurden Wir mit Jhm in muren  h 4
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So klingt das Klage-
und das, Beſturtztes Hal

Denn deiner Augen u
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So bald verandert uns ein klenier Augenblick,
Daß bald die Sonne ſcheint vhald trubes Wetter wehet.

Bald neht der arme Menſch ein unverhofftes Gluck
Das einer Blaſe gleich durch einen Hauch vergehet.

Den Ausgana weiß der Menſch doch ſeinen Eingang nicht,
Was Er ſich vorgeietzt will GOttes Fuhrung lencken.

GOTT giebt und nimmet uns, weit anders als wir dencken.
Sein Leben ur ein Glaß, das in der Hand zerbricht.

Das Ziel ſo GOTT geſteckt. halt trine Kiligheit auff.
Ein jeder Lebens-Tag iſt heilig aungeſchriben.Wohl dem wer ſeelig ſtirbt! der endet ſeinen Lauff 1

Wenn Er bis in den Todr dem Hochſten treu geblieben.
Drum:muß Gelaſſenheit der vente Balſam ſeyn/

Den ein erfahrner Artzt in Trauer xaurn ſindet,
r..

So wird ein jeder ſehn, wie bald der Schmwertz verſchwindet.
Und floßt man dieſes Obl in tieſfe Wunden ein

Dis, Hochbetrubtes Hauß nimm auch beyh Thranen an,
Und laß die vanacee zu deinem Troſte dienen.

Was dich anitzt betrubt, hat GOttes Hand gethan,
Die dir ſo wunderbahr doch krafftig ſtets erichienen.

Bedencke, daß dein Sohn aus dieſer Welt gereiſt,
Und aus Egyptenland nach oanaan gegangen,Da kan das theure Pfandt und ſein erliſter Geiſt,

In groſter Herrlichkeit bey einem Schopffer vrangen.
Hier war ſtin ſchwacher Leih ein taglich Klage· Hauß

Nun aber ruhet er im turlen Schoeß der erden.Er ging mit Abraham von ſruncr. cundſchafft aus,

Dagegen ſolt Er dort ein andrer Lannarann werden.T—

Zwar bringet die Vernunfft noch manchen Zweifel vor,
Und ſvricht: Es laßt ſich doch zu Hauie beſſer ſteben3

Allein man richte nur iein Glaubensaupt empor,
So wird man gleiches Gluck in fremder Lufft ererben.

Hat doch ein Seneca bey ſeinem Heydenthum
Den allerſchonſten Troſt vertriebenen gegeben;

Drum bleibet dieß vielmehr gelanner ChriſtenRuhm,
Daß ſie aetroſt fur GOtt in TrauerFallen leben.

Venn vieſtv wriß vertiv cin
Ja ſelber die Vernunfft muß dieſen

Diß ſey das Vaterland wo gi
und ſolches iſt in uns nicht in dem

Guieetzt, man auſte nun in rrr;

So bilde mun ſich nun
Und wurde durc den

An

Den v—Es laßt ſich uberan

Da wir die aantze u

at;

Der kan daſelbſt ſo wohl als wie zu Hauft ſchlaffen.

Dieß iſt der m
So bald wir durwwen odt ung lon

r

Drum wird kein weiſer ülann  u flraffen:Der Schlaaff iſtlnhen

Wer in der eremde ſtirbt uind da bearaben liegt,



Wie hat nicht Soerates die gantze Welt beſchaut,

Wenn er das groſſe Rund als einen Punct betrachtet,
und ſeine Vater-Stadt an jeden Ort gebaut,

Darum er ſein Athen mit aroſtem Muth verachtet.
Nein, ſprach der weiſe Mann, nůr iſt die Welt belant,

Es hat ein jeder Ort die Sonne, Mond und Sterne,
Drum iſt der Erden Ereiß tnein ganhes Vaterlund

W

Und das was uber unts erblickam in oer ernr.Plutarchus ſteht die Weltynitkgleichen Augen an,

Und troſtet alle die ſo viel Verdrüß erfahren.
Dies hat der Heyden Wort nach ihret Art gethan,

Vielmehr wird GOttes Wart der Cyriſten Hertz bewahren.

HDrum, Hochbetrr btes Hauß, luß deine Thranen ſtehn,
—iUnd mache dir nicht ſelbſt vergebne VrauerStunden,

Der Hochſte will mit dir verbokgne Wege gehn,

Die dein erblaſter Sonn im Tode ſelnſt gefunden.Demmſals die Siunde kam, ſprach iein arbrochner Mund
Der bittre Todt iſt da, doch ſteht der Himmul offen.

Durch dieſes letzte Wort ward aeine xreuve kund/
Daß Er das rechte Ziel am glucklichſten getroffen.Er gab den theuren Geiſt in evOttes aarerHoand,

Und ließ vis in den Todt die Krafft des Glihens ſehen
Drum kam Er recht giſund tw jenes Waterland

Und o wie wohl.iſt Jhm bey dieſem Fall geichehen:So laß denn dieſen Riß, Betrubtes Trauer— Hauß,

Dir zwar am naheſten mit vielen Thranen gehen;
Allein zeuch wiederum die CrauerKleider aus,

Denn GO hk d d ſt hef
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Und laſſe

Er
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